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S haben die Herren Hertzoge zu Sachſen,
Erneſtiniſcher Linie, eine gedruckte Proteſtation
und Verwahrung gegen die von jetzt regieren—
dem Churfurſten zu Pfaltz, Sultzbachiſcher Li

nie, nach Abſterben des Churfurſten Carl Phi
lipps aus dem Hauſe Neuburg, ergriffene Polſſellion derer

Hertzogthumer Julich, Berg und zugehorigen Lande, wie auch
gegen die bereits vorher dariun eingenommene Erbhuldigung,
in offentlichen Druck ubliciret, anbey ſolche bey dem Reichs
Convent zu Franckfurt am Mayn gegen das Ende des nechſt
vorigen Jahrs diſtrihuiren laſſen, und darinn Jhren, wie
quch des ChurHauſes Sachſen, vermeinten Anſpruch auf
die gantze Clev- Julich und Beraiſche Succeſſion aus denen
uberall bekannten, aber in vielfaltigen Schrifften, ja gantzen
Buchern, abgefertigken Tirulis erneuert. Ob nun zwar die
ie Sache, ſo viel die Beſitznehmung und Huldigung des Chur
turſten zu Pfaltz, Sultzbächiſcher Linie, betrifft, Seiner
Koniglichen Majeſtat in Preuſſen eigentlich nicht mit, ſon—
dern vornemlich Chur-Pfaltz allein angehet, Hochſt-Dieſel
be auch das Vorgeben des ChurPfaltziſchen Hauſes, daß
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nach Herzogs Johann Wilhelms in anno 1609. ohne Leibes
Erben erfolgtem Ableben die Succeſſion auf deſſen damals
noch im Leben und an den Pfaltz-Graf Philipp Ludewig zu
Neuburg vermahlt geweſene Frau Schweſter, die Hertzogin
Anna, iure primogeniturae gefallen ſey, und dieſe den Be
ſitz von denen erledigten Landen ordentlicher Weiſe fur ſich
und ihre Sohne ergriffen, nie eingeraumet und agnolſciret,
vielmehr unwidertreiblich dargethan, daß Hochſt-Dieſelbe
die ſolidariam poſſeſſionem auer erledigten Landen allein ap-
prehendiret, jedoch, wegen damaliger hochſtdringenden Um—
itanden, iure familiaritatis und proviſionaliter das Chur
Hauß Pfaltz mit in die Comnpoſſeſſion genommen: ſo finden
nich doch in dem von denen gedachten Herzogen zu Sachſen,
Erneſtiniſcher Linie, ausgeſtreueten pro memoria dergleichen
hochſt-verfangliche, und in kacto iure ungegrundete Aſ—
ſerta, welche ſchon vielfaltig in offentlichen Schrifften, und
noch in der in anno 1740. in Druck gegebenen kurtzen Ab—
fertigung gantzüch entkrafftet, und aus dem Wege gerau—
met worden, wobey Seine Konigliche Majeſtat um deito ru
higer acquieſciren konnen, als es vor jetzo von Sachſiſcher
Seite theils noch zu fruh iſt, ſich auf die Kayſerliche An—
warthſchafft, bey einem offenbahren Reichs-Kunckel-Lehn,
ſo vielfaltig durch Verheyrathung auf die Tochter gefallen,
zu beruffen, ſo lange noch Deſcendenten von des in anno
1609. verſtorbenen Herzogs Johann Wilhelms von Cleve,
Julich und Berge erbalteſten Schweſter, der Marggraffin
zu Brandenburg, und Herzogin von Preuſſen, Marien
Eleonoren, nach dem in gedachten Länden eingefuhrten iure
primogenituræ, und daher abzuleitenden Koniglichen Preuſ—
Nſchen Succesſions-Recht, vorhanden, wie denn ſolches
Principium ſelbſt in denen mit der Prinzeſſin Sybilla, Her—
zog Johannis zu Cleve Tochker, errichteten und von weiland
Kayſer Karl dem Funfften confirmirten EhePactis agnoſei-
ret, und zum Grunde geleget worden: theils nunmehro
viel zu ſpat iſt nach einer uber hundert und drehßig Jahr

von KoniglichPreußiſcher Seiten inne gehabten, und durch
die von Kayſerlicher Majeſtat confirmirte Vertrage und
ReichsGeſetze beſtattigten boſſesſion, ſich noch einige Hoff
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nung auf ein vermeintliches Poſſeſſorium zul machen, anwel—
chen man doch von Chur und Furſtlich-Sachſiſcher Seiten
nicht den allergeringſten Schein Rechtens aufzubringen im
Stand,vielmehr gRteichsund Actenkundig iſt, daß Chur—
Brandenburg bey dem in anno 16o9. erfolgten Ableben des
letzten Herzogs zu Cleve, Johann Wilhelms, die poſſesſio-
nem ſolidariam allein erhalten, man ſich gegen die Kayſerli—
che, inaudito more, ergangene Mandata inhibitoria und caſ-
ſatoria beh der legitimo modo ergriffenen Poſſesſion erhalten,
das Chur und Furſti. Hauß Sachſen aber weder durch den
in anno 1G11. aufs Tapet gekommenen Juterbockiſchen Ver
gleich, als welchem die Churfurſtin Anna, als ErbPrin
zeſſin der Clev-Juliſch, Bergiſchen und andern Landen, be
ſtandig widerſprochen, auch darinn, nachdem PfaltzNeu
burg nicht einwilligen wollen; nicht conſentiren konnen, in
die Compoſſeſs gekommen, noch durch die in anno 1610. den
7 Julii erhaltene Kayſerliche Belehnung uber die gedachte
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Lande, als welche ſalvo iure tertii cuiuscunque, nach ih
ren eigenen ausgeſtelleten hochſt-bedencklichen Revers geſche
hen, erhalten mogen, nachdem es ohnſtreitig iſt, daß keine
Belehnung einige Poſſesſion dem Belehnten attribuiren kon—
ne, als welche facto-naturali, wenn ſie noch vacua iſt, ap-
prehendiret werden muß, und es dahero vor einen gantz neuen,
aber irrigen Lehrſatz zu achten, daß durch Belehnung eine

poſſesſio civilis, euni uret naturaletm quoque poſſesſionem
apprehendendi, erhalten werde, als welchen man in Sach
ſen nicht einſten bey denen Mit-Belehnſchafften annimmt,
und alle Rechte eine pollesſionem civilem bey denen nur, wel
che naturalem bereits vorher erhalten, agnoſciren: ſolche aber,

wenn ein ander bereits uber hundert und dreyßig Jahre in
dem Beſitz ruhig geweſen, vor eine widerrechtliche Chimere
und eiteln Wahn erkennen; dahero es auch geſchehen, daß
nach dem Weſtphaliſchen Friedens-Schluß Art. IV. d.57. die
Sache ſchlechterdiugs ad ordinarium proceſſum in petitorio
auszumachen, verwieſen wotden, nachdem die Chur- und
Furſtlich-Sachſiſche Hauſer niemals in poſſeſſorio geklaget:;
terner der in anno 1666. zwiſchen ChurBrandenburg und
PfaltzNeuburg getroffene Polleslons-Ttactat von Kayſer
licher Majeſtat in anno 1678. genehm gehalten und beſtatti

B get,



get, ja bereits vorher in dem ReichsAbſchiede de anno 1654.
5. Z1. und 32. die legitima poſſesſio denen poſſedirenden Chur
und Furſten, Chur-Brandenburg und Pfaltz-Nenburg, auf
das allernachdrucklichſte zugeſtanden, und ſolche offentlich
auf dem Reichs-Tage, auch von denen Chur- und gFurſtli—
chen Sachſiſchen lntereſſenten ſelbſten, als Mitgliedern des
Reichs, agnoſciret, und vor billig und denen Rechten ge—
maß gehalten worden, daß wegen der dem Clev JulichBer
giſchen und zubehorigen Landen gebuhrenden Præſentation

zum Cammer- Gerichte, und Creyß ausſchreibenden Fur—
ſten-Amt, die posſidirende Chur- und Furſten, oder Jnn
habere der ſtreitigen Lande, ſich unter ſich ſelbſten vergleichen
ſolten, als welches der eflfectus compoſſesſionis geweſen; das
KChur und Furſtliche Hauß Sachſen aber daran weder theil
genommen, noch nehmen konnen, nachdem es niemals eini—
ge Com- oder Poſſesſion daran gehabt, dieſerwegen demſel—
ben, was zwiſchen Chur-Brandenburg und Pfaltz-Neuburg,
in Anſehen der Compoſſesſion, vorgegangen und beliebet
worden, nichts angegangen, ſondern daſſelbe ſich lediglich
an das ordinario proceſſu auszufuhrende Petitorium, nach
dem Oßnabruckiſchen Friedens-Schluß, um deſtomehr zu
halten hat, als daſſelbe ſelbſten in dem in Comitiis ausge
ſtreueten pro memoria ſich fllattiren wollen, daß Jhro Kay

ſerliche Majeſtat, zur Beforderung dieſer ſo

lange gedaurten und nun zum EndUr—

thel inſtruirten hochwichtigen Succeſ—
ſions „Sachte welche allein in das Petitorium ein—

ſchlaget, gerechte und billige Entſchlieſſung

nehmen wurden, damit das geſammte

Chur und Furſtliche Hauß Sachſen nach
Maaßgabe des Weſtphaliſchen Friedens,
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ſo allein die Sache ad peritorium verwieſen, zum wurck—

lichen Genuß und Beſitz ſeines ſo theuer
erworbenen, auch vielfaltig erneuerten

und bekrafftigten Rechts zu gelangen ſich

die zuverlaßige Hoffnung machen konnen,
nach welchen Worten, die man gantz elgentlich aus dem pro
memoria mit gutem Bedacht, aber ohne etwas an der præ—
tendirten Gerechtſame einzuraumen, entlehnet, das geſamm
te Chur und Furſtliche Hauß Sachſen endlich ſelber vor den
Augen des gantzen Reichs agnoſciret, daß es nicht den aller
geringſten Antheil an der Poſſeſs der ſtreitigen Lander habe,

ſondern erſt durch das Petitorium zu dem Genuß und
Beſitz derſelben zu gelangen ſich Hoffnung mache, wel—
che aber, ſo lange Recht noch Recht bleibet, wohl fehl ſchla—

gen mochte. Da aber, dieſem ohngeachtet, in dem gedach
ten pro memoria allerhand irrige und offenbarwiderrechtli—
che, ja ſich ſelbſten widerſprechende Aſſerta, wegen der dem
Chur- und Furſtl. Hauſe Sachſen angemaſſeten ſogenannten
pollſeſſoriſchund petitoriſchen Berſugniſſen ſich be
finden, und darneben dem gantzen in Comitiis verſammleten

Reiche vorgeleget worden, in der Abſicht, ſich gegen alles,
was jenen zuwider iſt, zu verwahren: ſo haben Seine Ko—
nigliche Majeſtat in Preuſſen der Nothdurfft zu ſeyn
erachtet, bey dieſer Hochſt-Dieſelbe per indirectum mit an
gehenden Unternehmung des Chur- und Furſtlichen Hauſes
Sachſen, deſſelben prætendirten iuri ſuccedendi in die ge
ſammte zur Clev-Julichſchen Erbfolge gehorige Lande, tam
in poſſeſſorio, quam petitorio, auf das feyerlichſte zu con-
tradiciren, und dagegen Dero unſtreitige Beſitz- und Succeſ-
ſions-Gerechtſame in die gedachte Lande, durch gegenwarti

ge GENERALE REPROTESTATION ecbenfals
vor den Augen des gantzen Reichs auf das Beſte zu verwah
ren, in der vollkommenen Zuverſicht, daß das geſammte
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Reich die Seiner Koniglichen Majeſtat zuſtehende hohe
Gerechtſame aus denen vor jedermanns Augen liegenden Ur—
kunden, und unwiderſprechlichen Zeugniſſen, erkennen, und

Hochſt-Derſelben hierin Recht wiederfahren
aſſen werde.
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